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Schritte einer Entwicklung innerhalb der jeweiligen Dimension aufgezeigt.
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Paderborner Lerntableau - Lernen in der Berufsschule 
Fragebogen zur Erfassung von Lerngewohnheiten in der Berufsschule

Haben Sie sich schon mal darüber Gedanken gemacht, wie Sie lernen? Wissen Sie, dass Sie Ihr eigenes Lernen verändern und verbessern können? Vielleicht ist Ihnen bewusst, dass Ihr Lernerfolg auch davon abhängen kann, wie Sie beim Lernen vorgehen?

Wir möchten Ihnen mit den folgenden 60 Fragen die Möglichkeit geben, dass Sie Ihr eigenes Lernen betrachten und beschreiben. 

Bevor Sie anfangen, beachten Sie bitte noch folgende Hinweise:

· Antworten Sie möglichst spontan.

· Achten Sie bitte darauf, dass Sie jede Frage beantworten.

· Bei jeder Frage ist nur eine Antwort möglich.

· Bitte kreuzen Sie diejenige Antwortmöglichkeit an, die für Ihr bisheriges Lernen am ehesten zutrifft. Es gibt keine richtigen oder falschen Antworten. Beantworten Sie bitte die Fragen so ehrlich wie möglich.

· Bei den Fragen mit vorgegebenen Antwortmöglichkeiten stehen Ihnen vier Alternativen zur Verfügung:
trifft nicht zu / trifft kaum zu / trifft eher zu / trifft voll für mich zu 

	Bitte kreuzen Sie wie folgt an:
	[image: image5.wmf]
	Bei Korrekturen: Füllen Sie den falschen Kreis ganz aus, markieren Sie das neue Kreuz wie gezeigt.


	1.  Abschnitt: Als erstes geht es um Ihre persönlichen Einschätzungen und Gefühle. Bitte markieren Sie das Kästchen, das am ehesten zutrifft!
	trifft nicht zu 0–25 %
	trifft kaum zu 25–50 %
	trifft eher zu 50–75 %
	trifft voll zu 

75–100 %

	1. In der Schule bevorzuge ich die Herausforderung, so dass ich neue Dinge lernen kann.
	(
	(
	(
	(

	2. Ich versuche immer, den Dingen auf den Grund zu gehen. Schwierigkeiten fordern mich heraus.
	(
	(
	(
	(

	3. Ich bin sicher, dass ich mir das Wissen erarbeite, was in der Berufsschule vermittelt wird.
	(
	(
	(
	(

	4. Auch bei überraschenden Ereignissen glaube ich, dass ich gut mit ihnen zurechtkommen kann.
	(
	(
	(
	(

	5. Wenn ein Problem auftaucht, kann ich es aus eigener Kraft meistern.
	(
	(
	(
	(

	6. Ich kann einschätzen, ob ich konzentriert arbeiten kann oder nicht.
	(
	(
	(
	(

	7. Ich bin an dem Stoff der Berufsschule sehr interessiert.


	(
	(
	(
	(

	8. Ich denke, der Unterricht in der Berufsschule ist für mich sehr nützlich.
	(
	(
	(
	(

	9. Wenn ich für die Berufsschule lerne setze ich mir selbst Ziele, was ich nacharbeiten will.
	(
	(
	(
	(

	10. Ich glaube fest daran, dass ich in der Berufsschule erfolgreich sein werde.
	(
	(
	(
	(


	2.  Abschnitt: Im zweiten Block werden Fragen zu Ihrem Einsatz von Lernhilfen gestellt.
	trifft nicht zu 0–25 %
	trifft kaum zu 25–50 %
	trifft eher zu 50–75 %
	trifft voll zu 

75–100 %

	1. Ich weiß, welche Materialien (Lehrbücher, Internetquellen) sich für meine Interessen eignen.
	(
	(
	(
	(

	2. Wenn ich lerne, suche ich mir einen ruhigen Platz. Dies hilft mir, mich zu konzentrieren.
	(
	(
	(
	(

	3. Ich überlege mir vor einer Aufgabe, wie viel Zeit ich hierfür benötige.
	(
	(
	(
	(


	3.  Abschnitt: In Abschnitt drei sind Fragen zu Ihrer Herangehensweise an Aufgaben zusammengestellt. 
	trifft nicht zu 0–25 %
	trifft kaum zu 25–50 %
	trifft eher zu 50–75 %
	trifft voll zu 

75–100 %

	1. Es ist wichtig für mich, den Berufsschulstoff richtig zu lernen.
	(
	(
	(
	(

	2. Wenn in der Schule neue Themen anstehen, überfliege ich diese, um mich zu orientieren.
	(
	(
	(
	(

	3. Vor der Aufgabenbearbeitung schätze ich den Grad der Schwierigkeit der Aufgabe ein.
	(
	(
	(
	(

	4. Ich kann vor einer Aufgabe einschätzen, ob ich das hierfür benötigte Wissen bereits weiß.
	(
	(
	(
	(

	5. Ich verfüge über Strategien, die mir die Planung und Ausführung von Aufgaben erleichtern.
	(
	(
	(
	(

	6. Für Aufgaben kann ich entscheiden, ob diese mit Strategien leichter zu bearbeiten sind.
	(
	(
	(
	(

	7. Ich weiß, was ich weiß, d. h. ich kann beschreiben, welche Inhalte ich kann.
	(
	(
	(
	(


	4.  Abschnitt: Als viertes fragen wir Sie nach Ihren konkreten Gefühlen und Erfahrungen, wenn Sie lernen.
	trifft nicht zu 0–25 %
	trifft kaum zu 25–50 %
	trifft eher zu 50–75 %
	trifft voll zu 

75–100 %

	1. Wenn ich Schwierigkeiten habe, den Unterrichtsstoff zu verstehen, strenge ich mich an.
	(
	(
	(
	(

	2. Wenn die Arbeit im Unterricht schwierig ist, gebe ich auf oder lerne nur die einfachen Teile.
	(
	(
	(
	(

	3. Wenn sich Widerstände auftun, finde ich Mittel und Wege, mich durchzusetzen.
	(
	(
	(
	(

	4. Oft werde ich mit Arbeiten, die ich mir vorgenommen habe, nicht fertig.
	(
	(
	(
	(

	5. Wenn ich von einer Sache abgelenkt werde, komme ich schnell wieder zum Thema zurück.
	(
	(
	(
	(

	6. Wenn ich bei einer Tätigkeit zu aufgeregt werde, kann ich mich selbst beruhigen.
	(
	(
	(
	(

	7. Es bereitet mir keine Schwierigkeiten, meine Ziele zu verwirklichen.
	(
	(
	(
	(

	8. Ich behalte mein Ziel im Auge und lasse mich nicht vom Weg abbringen.
	(
	(
	(
	(


Bitte wenden

	5.  Abschnitt: Abschnitt fünf beschäftigt sich mit Ihrem konkreten Lernprozess.
	trifft nicht zu 0–25 %
	trifft kaum zu 25–50 %
	trifft eher zu 50–75 %
	trifft voll zu 

75–100 %

	1. Ich versuche, mit Mitschülern zu arbeiten, um vollständige Ergebnisse zu erzielen.
	(
	(
	(
	(

	2. Wenn ich den Stoff des Unterrichts nicht verstehe, bitte ich andere Mitschüler um Hilfe. (
	(
	(
	(
	(

	3. Wenn ich für die Schule lerne, nutze ich verschiedene Quellen, z. B. weitere Bücher.
	(
	(
	(
	(

	4. Ich empfinde es als schwierig, mich fest an einen Zeitplan zu halten.
	(
	(
	(
	(


	6.  Abschnitt: Im sechsten Schritt sollen Sie Ihre Gedanken beim Lernen beschreiben.
	trifft nicht zu 0–25 %
	trifft kaum zu 25–50 %
	trifft eher zu 50–75 %
	trifft voll zu 

75–100 %

	1. Wenn ich für die Schule lerne, lese ich meine Unterlagen immer wieder durch.
	(
	(
	(
	(

	2. Ich erstelle einfache Zeichnungen oder Tabellen, um den Schulstoff für mich zu gliedern.
	(
	(
	(
	(

	3. Wenn ich für die Schule lese, stelle ich eine Verbindung mit meinem vorhandenen Wissen her.
	(
	(
	(
	(

	4. Wenn ich in der Schule etwas selbständig erarbeiten soll, fasse ich den Stoff zusammen.
	(
	(
	(
	(

	5. Ich bereite den Schulunterricht nach. Dabei bilde ich Schwerpunkte, um zu gliedern.
	(
	(
	(
	(

	6. Während des Lernens kann ich überprüfen, ob mein Lernweg, der richtige ist.
	(
	(
	(
	(

	7. Treten Fehler in der Bearbeitung auf, kann ich diese selbst erkennen und diese korrigieren.
	(
	(
	(
	(

	8. Ich kann nachvollziehen, wie sich mein Wissen im Unterricht verändert.
	(
	(
	(
	(


	7.  Abschnitt: Abschnitt sieben beinhaltet Fragen zu Ihren Gefühlen nach der Bearbeitung einer Aufgabe.
	trifft nicht zu 0–25 %
	trifft kaum zu 25–50 %
	trifft eher zu 50–75 %
	trifft voll zu 

75–100 %

	1. Es stellt mich zufrieden, wenn ich gute Noten in der Berufsschule erhalte.
	(
	(
	(
	(

	2. Es ist mein eigener Fehler, wenn ich in der Berufsschule nicht richtig lerne. 
	(
	(
	(
	(

	3. Mir ist es wichtig, meiner Familien und meinen Freunden zu zeigen, wie leistungsfähig ich bin. 
	(
	(
	(
	(

	4. Nachdem ich eine Aufgabe bearbeitet habe, wäge ich den Aufwand gegen den Nutzen für mich ab. 
	(
	(
	(
	(

	5. Wenn ich eine Aufgabe bearbeitet habe, bin ich mir sicher, dass die Lösung korrekt ist. 
	(
	(
	(
	(

	6. Ich stelle fest, dass ich wegen anderer Aktivitäten oft nicht genug Zeit für die Schule habe. 
	(
	(
	(
	(

	7. Wenn ich schlechte Noten in der Berufsschule erhalte, bin ich darüber bedrückt. 
	(
	(
	(
	(

	8. Nach einer Aufgabe überlege ich, was ich damit eigentlich erreichen wollte.
	(
	(
	(
	(

	9. Fällt eine Note in der Berufsschule schlecht aus, überlege ich mir, an was dies gelegen hat. 
	(
	(
	(
	(


	8.  Abschnitt: Im achten Abschnitt fragen wir Sie, ob Sie im Nachhinein etwas in Ihrem Lernprozessen verändern.
	trifft nicht zu 0–25 %
	trifft kaum zu 25–50 %
	trifft eher zu 50–75 %
	trifft voll zu 

75–100 %

	1. Im Nachhinein kann ich sagen, ob die verwendeten Materialien hilfreich waren oder nicht.
	(
	(
	(
	(

	2. Wenn ich an einem Ort nicht gut lernen kann, wechsle ich oder verändere ich den Ort.
	(
	(
	(
	(

	3. Wenn ich einen Zeitplan habe, kontrolliere ich, ob ich diesen auch einhalte.
	(
	(
	(
	(


	9.  Abschnitt: Im neunten und letzten Schritt interessieren uns Ihre Gedanken nachdem Sie gelernt haben oder nach der Bearbeitung einer Aufgabe.
	trifft nicht zu 0–25 %
	trifft kaum zu 25–50 %
	trifft eher zu 50–75 %
	trifft voll zu 

75–100 %

	1. Es stellt mich zufrieden, wenn ich die Unterrichtsinhalte so gut wie möglich verstehe.
	(
	(
	(
	(

	2. Wenn mich beim Lesen etwas verwirrt, schaue ich zurück und versuche es klarzustellen.
	(
	(
	(
	(

	3. Ich stelle mir selbst Fragen, um sicherzustellen, dass ich den Unterrichtsstoff verstehe.
	(
	(
	(
	(

	4. Wenn ich im Unterricht etwas gelernt habe, weiß ich nicht, worum es dabei eigentlich ging.
	(
	(
	(
	(

	5. Wenn ich den Unterricht nachbereite, überlege ich, was ich nicht verstanden habe.
	(
	(
	(
	(

	6. Ich versuche, mein Lernen zu verändern, um mich den Unterrichtsan​forderungen anzupassen.
	(
	(
	(
	(

	7. Im Nachhinein überlege ich, ob es nicht auch einen anderen Lösungsweg gibt.
	(
	(
	(
	(

	8. Ich bin davon überzeugt, dass alles, was ich weiß auch zusammenpasst.
	(
	(
	(
	(


	10.  Abschnitt: Angaben zur eigenen Person

Wir benötigen einige Angaben von Ihnen, die es ermöglichen, dass wir Ihre Daten anonym auswerten können, Sie jedoch der richtigen Gruppe zuordnen können. (Code)

	1. Buchstabe des Vornamens der Mutter
	

	1. Buchstabe des Vornamens des Vaters
	

	1. Buchstabe des Geburtsortes
	

	Geburtsjahr vierstellig (z. B. 1988)
	


	11.  An welcher Schule sind Sie Schüler / Schülerin ? (Abkürzung der Schule)

	

	12.  In welcher Klasse sind Sie Schüler / Schülerin? (Abkürzung der Klasse)

	

	13. Ihr letzter erreichter Bildungsabschluss?

	


Wir bedanken uns für Ihre Teilnahme an der Fragebogen-Aktion und wünschen Ihnen viel Erfolg in Ihrer weiteren Ausbildung!

Zuordnung der Fragen zu Fragekomplexen

	Fragen
	Bezeichnung des Fragekomplexes

	1. Abschnitt 1 – 10
	Planung – Interne Ressourcen / Motivation

	2. Abschnitt 1 – 3
	Planung – externe Ressourcen 

	3. Abschnitt 1 - 7
	Planung – Umgang mit Wissen / Kognitive Strategien

	4. Abschnitt 1 - 8
	Durchführung – interne Ressourcen / Motivation

	5. Abschnitt 1 - 4
	Durchführung – externe Ressourcen / Motivation

	6. Abschnitt 1 - 8
	Durchführung – Umgang mit Wissen / kognitive Strategien

	7. Abschnitt 1 - 9
	Kontrolle – interne Ressourcen / Motivation

	8. Abschnitt 1 - 3
	Kontrolle – externe Ressourcen

	9. Abschnitt 1 - 8
	Kontrolle – Umgang mit Wissen / kognitive Strategien

	10. Abschnitt 
	Entwicklung des individuellen Codes für den einzelnen Schüler / die einzelne Schülerin

	11. – 12. Frage
	Zuordnung des / der Schülers / Schülerin zur Schule und Klasse

	13. Frage
	Vorhergehender Bildungsabschluss


Die Fragen in den Fragekomplexen sind vierstufig aufgebaut

Trifft nicht zu (0) – trifft kaum zu (1) – trifft eher zu (2) – trifft voll zu (3)

Zuordnung der Fragen zu den Dimensionen

	Fragen
	Anzahl der Fragen
	Dimensionen

	1.1 – 1.10

2.1 – 2.3

3.1 – 3.7
	20
	Planung

	4.1 – 4.8

5.1 – 5.4

6.1 – 6.8
	20
	Durchführung

	7.1 – 7.9

8.1 – 8.3

9.1 – 9.8
	20
	Kontrolle

	1.1 – 1.10

4.1 – 4.8

7.1 – 7.9
	27
	Motivation / Interne Ressourcen

	2.1 – 2.3

5.1 – 5.4

8.1 – 8.3
	10
	Externe Ressourcen

	3.1 – 3.7

6.1 – 6.8

9.1 – 9.8
	23
	Umgang mit Wissen / kognitive Strategien


Fragestellungen, deren Formulierung negativ ist, deshalb sind die Werte zu invertieren

(d.h. trifft nicht zu (3) – trifft kaum zu (2) – trifft eher zu (1) – trifft voll zu (0):

Frage 4.2

Frage 4.4

Frage 5.4

Frage 7.6

Frage 9.4
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Paderborner Lerntableau  - Lernen in der Berufsschule 
Rückmeldung zu Lerngewohnheiten in der Berufsschule

Sehr geehrte Schülerinnen und Schüler,

vor einiger Zeit hatten Sie das Paderborner Lerntableau online ausgefüllt. Wir haben Ihre Antworten ausgewertet. Heute erhalten Sie Ihre individuellen Ergebnisse im Vergleich zu dem durchschnittlichen Ergebnis Ihrer Klasse.

Was bedeuten diese Zahlen und Abbildungen?

[image: image6.wmf]Wie Sie sich vielleicht erinnern, hatten wir Sie mit ca. 60 Fragen zu Ihren Gedanken, Gefühlen und Strategien beim Lernen befragt. Diese einzelnen Fragen haben wir zu den sechs Bereichen: Planung, Durchführung, Kontrolle, Motivation, Ressourcen und Umgang mit Wissen gebündelt und Ihre Einschätzungen entsprechend zugeordnet. 

Sie finden Ihre persönlichen Ergebnisse unter Ihrem ‚Code’ auf dem zweiten Blatt. Dort haben wir für Sie in einer Tabelle, Ihre Werte zu den Durchschnittswerten Ihrer Klasse gegenübergestellt und diese auch graphisch dargestellt.

Vergleichen Sie Ihren erreichten Wert (Teilnehmer, graue Fläche) mit dem maximal möglichen Wert von 3,0. Vereinfachend können Sie sich in einer der drei Stufen wieder finden:

· 2,25 – 3 = Der Lernexperte: Sie sollten die Art wie Sie lernen beibehalten, können jedoch noch an einzelnen Punkten Verbesserungen vornehmen,

· 1,5 – 2,25 = Der strategische Lerner: Sie sollten Ihr Lernen kritisch überprüfen und an den Punkten, an den Sie eher niedere Werte erzielen, Strategien einsetzen, um Ihr Lernen zu optimieren

· 0 – 1,5 = Der lernende Lerner: Falls Sie diesen Wert erreichen, sollten Sie dringend nach Verbesserungsmöglichkeiten für Ihre Art und Weise zu lernen suchen und diese auch bei Ihrem Lernen einsetzen.

Sie können Ihren persönlichen Wert (Teilnehmer, graue Fläche) auch mit dem Ihrer Klasse (schwarze Linie) vergleichen. So können Sie feststellen, wie Sie sich persönlich im Vergleich zu Ihren Mitschülern eingeschätzt haben. Vielleicht überprüfen Sie diese Einschätzung mit den von Ihnen gemachten konkreten Erfahrungen in Ihrer Klasse, wenn Sie z. B. über Prüfungsvorbereitungsstrategien miteinander sprechen.

· Was kann ich tun?

Wir haben für Sie kurz zusammengefasst, welche Aspekte bei den sechs Bereichen eine Rolle spielen. Sie finden je Bereich dazu erste Schritte, die Sie unternehmen können, wenn Sie Ihre Art des Lernens verändern möchten. Diese können jedoch nur erste Anregungen zur Veränderung darstellen. Sie können sich auch weitere Unterstützung bei Ihren Mitschülern einholen, mit Ihren Lehrerinnen und Lehrern weiter arbeiten oder in Büchern zum Thema ‚Lernen lernen’ weitere Informationen bekommen. Doch nun zu den einzelnen Bereichen konkret.
Welche Faktoren sind für die einzelnen Bereiche wichtig und welche ersten Schritte können unternommen werden?
Planung
[image: image7.wmf][image: image8.wmf]In der Planungsphase werden spätere Handlungen in Gedanken vorweggenommen. Um bewusst handeln zu können muss klar werden, was das eigentliche Ziel ist. Auch Lernen will geplant sein. Bei der Bestimmung von Lernzielen sollten Sie dabei so konkret wie möglich werden. Auch der Beweggrund, d. h. warum Sie etwas tun, ist ein wichtiger Bestandteil der Planung. Wenn Sie für sich einen guten Grund bestimmen und sich an diesen erinnern können, ist es einfacher damit eintretende Motivationsschwierigkeiten zu überwinden. Planungen umfassen die einzelnen Schritte Ihrer Vorgehensweise, ohne dabei konkret zu handeln. Oftmals können Sie bereits in der Planungsphase Fehler vermeiden, wenn Sie überlegen, welche Schritte Sie nacheinander bearbeiten möchten und wie Sie dabei konkret vorgehen. 
Sie sollten sich überlegen, was Sie mit Ihrem Lernen erreichen wollen, warum Sie dies erreichen wollen und wie Sie vorgehen. Diese Lernplanungen können Sie schriftlich festhalten, quasi einen Lernvertrag mit sich selbst abschließen, in dem Sie Ihre Lernziele für eine Woche oder einen Monat aufschreiben, begründen warum Sie dies lernen wollen und sich überlegen, wann, wo und wie Sie dazu vorgehen. 

Durchführung

[image: image9.wmf][image: image10.wmf]In der Durchführung Ihres eigenen Lernens sind Sie gefordert, sich mit Lerngegenständen auseinander zu setzen. In der kaufmännischen Ausbildung sind die Lerngegenstände oftmals keine konkreten Gegenstände, sondern Texte, Formeln oder andere Daten. Sie benötigen Strategien, um sich diese Gegenständen anzueignen bzw. sie zu erlernen. Wenn Sie z. B. einen längeren Text vor sich liegen haben, ist es ein erster Weg, dass Sie die Kernbegriffe eines Abschnittes herausfinden und daraus einen eigenen kurzen Satz formulieren. 

Es gibt viele Strategien, die Ihnen die Verarbeitung von Informationen erleichtern, z. B. indem Sie versuchen, die Inhalte eines Textes in einem Bild darzustellen. Für Ihr Lernen ist es ebenso hilfreich, wenn Sie Lernhilfen benutzen. Solche Lernhilfen können z. B. Ihre Lehrer sein, aber auch Ihre Mitschüler oder Bücher und andere Materialien wie z. B. betriebliche Informationsmaterialien. Diese Lernhilfen können sowohl einen weiteren Anstoß geben sich mit den Lerngegenständen auseinander zu setzen und die Verarbeitung vertiefen.

Kontrolle

[image: image11.emf]Motivation = Antrieb und Bereitschaft zum Lernen
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Motivation = Antrieb und Bereitschaft zum Lernen
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[image: image12.emf]Umgang mit Wissen = das eigene Wissensmanagement
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Umgang mit Wissen = das eigene Wissensmanagement
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Nicht nur die Lehrer überprüfen Ihr Lernen mit Hilfe von Klausuren oder mündlichen Prüfungen, sondern auch Sie selbst sollten Ihr eigenes Lernen kontrollieren. Sie können Ihre Lernergebnisse überprüfen, sich selbst als Lerner beobachten und auch ihre Vorgehensweise beim Lernen reflektieren. Dazu können Sie konkrete Lernergebnisse, wie z. B. Texte, die Sie selbst geschrieben haben, abgleichen mit den Zielen, die Sie sich vorgenommen haben. Haben Sie das erreicht, was Sie wollten? 

Betrachten Sie Ihr eigenes Lernen einmal so, als ob Sie es bei einer anderen Person sehen würden. Was würden Sie dieser Person raten? Wir haben oftmals sehr gute Ideen und Vorschläge für andere Menschen, die wir auch für uns selbst nutzen können. Beobachten Sie Ihre eigenen Vorgehensweisen, vielleicht erkennen Sie ein Muster in Ihrem Handeln und machen Sie sich selbst Vorschläge, was Sie daran verändern möchten.
Motivation
[image: image13.emf]Ressourcen = Rahmenbedingungen für das Lernen
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Für Ihre berufliche Ausbildung ist es von hoher Bedeutung, dass Sie sich selbst motivieren können und nicht nur auf die Motivation von außen warten. Was können Sie konkret unternehmen? Ein guter Anfang ist es, dass Sie sich selbst Ziele für Ihr Lernen setzen. Diese Ziele können beispielsweise langfristige Ideen für Ihre Zukunft betreffen. Wichtig sind auch die konkreten, überschaubaren und realistischen Ziele. Diese helfen, dass Sie sich selbst darüber klar werden, was Sie erreichen wollen und wie Sie es erreichen können.

[image: image14.emf]Kontrolle = Prüfen und Vergleichen mit Zielen
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Kontrolle = Prüfen und Vergleichen mit Zielen
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Wenn Sie ein Ziel für sich erreicht haben, kann dies für Sie zu einem kleinen Erfolgserlebnis werden. Es ist wichtig, dass man sich selbst diese Erfolgserlebnisse verschaffen kann. Überlegen Sie sich, wie Sie sich selbst für diese kleinen Erfolge belohnen können. Und genau so wichtig wie die Belohnung ist es, wie Sie sich nach einem Erfolg fühlen. Ist es nicht ein gutes Gefühl etwas für sich selbst erreicht zu haben? Man muss sich im Unterricht auch mit Dingen auseinandersetzen, die einem nicht so viel Spaß bereiten. Vielleicht haben Sie bei sich bemerkt, dass gerade bei solchen Aufgaben das Lernen richtig mühsam ist. Beschreiben Sie einmal ein Unterrichtsfach oder ein Thema, das Sie im Moment nicht mögen. Suchen Sie drei Argumente dafür, warum es vielleicht doch interessant sein könnte und was Ihnen hilft, das Interesse daran zu finden oder zu vertiefen. 
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Einsatz von Ressourcen
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Alltägliche Erfahrung ist, dass die Zeit ein sehr knappes Gut ist. Sich die Zeit richtig einzuteilen oder mit der Zeit planvoll umzugehen ist eine große Herausforderung im Beruf. Führen Sie doch mal über eine Woche hinweg ein Zeittagebuch in dem Sie aufzeichnen, wie viel Zeit Sie für jede Beschäftigung am Tag benötigen. Gibt es Dinge, die viel Zeit verbrauchen? Vergleichen Sie Ihre Aufzeichnungen, mit denen Ihrer Mitschüler. Gibt es Unterschiede oder Gemeinsamkeiten? Vielleicht finden Sie gemeinsam Lösungen für die ‚Zeitfresser’ in Ihrem Alltag. Lernen findet selten störungsfrei statt. Viele Einflüsse können jedoch von Ihnen selbst gestaltet werden. So kann z. B. Musik beim Lernen für den einen eher förderlich, für den anderen eher hinderlich sein. Hilfreich ist auch ein Lernplatz, an dem Sie Ihre Unterlagen gut sortiert aufbewahren und jederzeit griffbereit haben. Um herauszufinden, unter welchen Bedingungen Sie am besten lernen können, müssen Sie viel ausprobieren. Stellen Sie doch eine Liste mit Störungen auf, die Sie beim Lernen hindern und überlegen Sie, was Sie dagegen unternehmen können. Oftmals ist es angenehmer, in der Gruppe oder mit einem Lernpartner gemeinsam zu lernen. Vielleicht ist es Ihnen schon aufgefallen, dass man nicht mit jedem Menschen gleich gut lernen kann. Das liegt einerseits grundlegend daran, ob man sich sympathisch ist und miteinander Zeit verbringen möchte. Andererseits gehen Menschen auch sehr unterschiedlich beim Lernen vor. Überlegen Sie, wie Sie sich als Lerner beschreiben würden und was Ihnen bei einem Lernpartner oder in einer Lerngruppe wichtig ist. 

Umgang mit Wissen
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Aus einer Fülle von Informationen müssen Sie beim Lernen die wesentlichen Inhalte herausfiltern. Hierzu ist es notwendig, dass Sie auf die Form der Informationen achten. Wenn man ihre Struktur erkennt ist es leichter, sich an die Information zu erinnern. So können z. B. Überschriften, Aufzählungen oder besondere Hervorhebungen in Texten Hinweise auf die Struktur bieten. Bei einem mündlichen Vortrag hilft es, auf den Tonfall und die Gestik zu achten. Diese Stilmittel werden oft unterstützend eingesetzt. Um Wissen zu erwerben ist es notwendig, dass die neuen Informationen verarbeitet werden. Oft hilft es bereits, wenn man z. B. beim Lesen eines Textes für jeden Abschnitt eine Überschrift formuliert oder die wichtigen Inhalte in Form eines Mind-Maps zusammenstellt. Manchmal kann es auch nützlich sein, wenn man sich Dinge bildlich vorstellt oder eine ganze Geschichte daraus entwickelt. Beim Wiederholen kommt es nicht darauf an, alle Sachen zu üben und zu wiederholen, sondern genau diejenigen, die man noch nicht so gut kann. Das erfordert jedoch von Ihnen, dass Sie genau wissen, was Sie bereits können und was noch nicht. Am schnellsten kann man überprüfen, ob man etwas verstanden hat oder nicht, indem man versucht, es mit den eigenen Worten zu beschreiben oder einem Mitschüler zu erklären.
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